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Jahrgang 1930 Donnerstag, den 18. September Nr. 38.

f̂ur kurze Zeit
verbleibt in Cieszyn auf dem Viehmarktplaftze

MWaadcrjlU&agtrie rmeis
bestehend aus 300 seltenen Exemplaren wilder exotischer 
Tiere w ie: Indischer Elefant, Kubische Löwen, Bären, 
Jaguare, Hyänen, SchUcale, Kamele, Zebras, Leoparde, 
Wölfe, alle Arten Schengen, Krokodile, A ffen  u. viele andere.

Diese Menagerie 
hat nichts Ge­
meinsames mit 
dem Z I R K U S  
S T A N I E  W3KI .

Zur gefl. Beachtung!
Täglich um 8 Uhr abends

Pressarea mit löwen, Wölfen a. Jj DuMicren-
Die Menagerie ist geöffnet von 9 Uhr früh bis IC Uhr abends. 

Tierfiitterung täglich um 12 Uhr mittags.
Eintritt 1 Zloty. Füi Militärpersonen vom Sergeanten abwärts, 

für Kinder und Schüler 50 gr

Die Direktion: M. Hergott.

Lokales
C IE S ZY N . (Vorn  Starostw o.) Der schles. 

'N ojwode hat den Kanzieiadjunkten Herrn 
Felik Sujka vom Starostwo Cieszyn nach 
Katowice versetzt

—  (Auflösung der isr. Kultusgemeindever- 
tretung u. Einsetzung eines Regierungskom - 
missärs.) W ie w ir soeben erfahren, hat das 

e: ge Starostwo die israel. Kultusgemeinde- 
Wptr i 'n C ieszyn aufgelöst und als Re- 
k J: ll»s^oiTimissär Herrn Kreisgerichtsrat 

, ? r G o l d b e r g e r  eingesetzt, der die 
, uwanleg tftfc die künftige Kültusgemeinde- 

vei'tretung durchzuführen haben wird.

— Ib'cneuropa wird u. muß Zustandekom­
m en !) Herr Erwin Jandaurek in Cieszyn 
SC'« „ibt uns: iVleine Überzeugung, Paneuropa 
wiru Zustandekommen, stützt sich auf keine 
„Prophezeiung" von mir, sondern liegt ganz 
k lar auf der Hand u. zw. deshalb, weil die 
jetzigen Verhältnisse in Europa von keiner 
Nation auf die Dauer ertragen und ausge­
halten werden können. Warum Paneuropa 
zustande kommen muß, ist einfacli zu begrün­
den. W eil es eben heute wohl keinen ver­
antwortlichen Außenminister in Europa gibt, 
der sich nicht darüber klar wäre, was an 
Stelle Paneuropas sonst treten dürfte! W er 
also nichT kurzsichtig ist, der wird sicherlich 
die Geschehnisse in anderen Ländern auf- 
i erksam verfolgen und seine Schlüsse dar­
aus ziehen können. M it Blindheit sind aber 
die Gleichgültigen geschlagen, die da gl >uben, 
da sie a es in H ,ije und Fülle haben und 
als Egoisten für den verzweifelten Mitmen­
schen kein P re s s e  aufbringen —  für alle 
|ukunft gesichert zu sein, denn die jetzt 
sorglosen vergessen bei den W orten — 
’’ w as kümmert mich Paneuropa!- ganz 
^ai‘auf, daß auch für sie im P ä lll eines nach 
anderen Grundsätzen gegliederten Systems 

teT gar eines blutigen Umsturzes in Europa 
jhr letztes Stündlein für ihre jetzigen Se- 
Utptungen und Prinzipien geschlagen ha- 
)en dtirfite. Aber auch diejenigen, die der 
- leicht sind —  „Ich bin ja ein armer Teufel, 

aabe nichts und kann au-cn demzufolge nichts 
k lie ren “  täuschen sich grünulich u zw

sch b weil aunh sie ?egen ihre fc m e n -  
dert° rüc|ksichtslos sin . und —  ganz bes.„[-
v e r L aui die Zukunft ihrer eigenen Kinder 
reich len- E's somit ieder’ °h arm ob 
V e r h ä n g  a,le turopäer. welche geordnete 

, t'iisse mf friedlichem W ege herbei­
len p 0' e dem Gedanken „W ir  wol-

und mdssen es erreichen“  da- 
n Nachdruck zu verleihen, daß sie —

solange es noch nicht zu spät ist — durch 
Anmeldung als Mitglied zur paneurjpäischen 
Union (Zentrale: W ien I, Hofburg) beitreten. 
W ir  Schlesier in Polen sollten aber mit gu­
tem Beispiele vorangehen und dies umso­
mehr, als unsere Regierung mit Begeisterung 
und in erster Reihe zu Briands Denkschrift 
hinsichtlich Paneuropa Stellung genommen 
hat.

Cieszyn. 17. Sept. 1930.
Erwin Jandaurek.

—  ( Vom  Hausbesitzer verein Cieszyn.) Am 
Sonntag den 28. d. M. um 10 (Jhr vorm. fin­
det eine außerord. Generalversammlung im 
Stadtkinosaale statt. Auf der Tagesordnung 
steht der Bericht über das neue Gebäude­
steuersystem, ferner ein Antrag wegen Ände­
rung des sogen. Zinsgroschensystems und an­
deres mehr.

1
—  'Todesfä lle .) In Cieszyn ist im Alter 

von 75 Jahren die Hausbesitzerin Frau Bertha 
Lanzer, W itwe nach dem Privatier Michael 
Lanzer. T iefe Gasse, gestorben. — Ferner 
starb in v. ie^zyn die W itwe nach dem Käse- 
erzet ger .ind ge w es. Hausbesitzer Stoklas

dreite Gasse), Frau Anna Stoklas, im Alter 
von 82 Jahren.

—  < dramatische Szenen im Gerichts- 
Sitale.) Vor dem Appellsenate des hiesigen 
K reisgeriehtes fand Donnerstag die Fort­
setzung der Berufuxigsverhandiung in der 
Ehrenbeleidigungssache des emerit. Ober- 
diidesgerichtsrates und Gerichtsvorstehers 

Dr. Jakob Darocha in Strumien (Schwarz­
wasser) gegen den dortigen Advokaten Dr. 
Paul Kulpa statt. W ie  von uns bereits ge­
meldet, wurde in erster Instanz Dr. Kulpa zu 
drei Wochen Arrest umgewanüelt in eine 
Geldstrafe von 1000 Zt verurteilt, weil er vor 
lern Kaufmann Natan Goldberg erzählt haben 

soll, gejen Dr. Darocha sei eine häßliche 
Geschichte im Zuge, er solle Bestechungen 
genommen haben In der fortgesetzten Be- 
rufungsverhandlung führte der von der Advo- 
karenkamme bestellte Verteidiger Dr. Feni- 
chel aus, daß der unter . Eid vernommene 
Zeuge loidberg so unbesbmmt ausgesagt 
habe, daß man seine Angaben nicht als Be­
weis werten könne. Alle anderen von Dr. 
Darocha geführten Indizienbeweise seien ge­
genstandslos. Nach dem ruhigen und sachli-

hen Plaidoyer des Verteidigers ergriff Dr. 
Darocha, ein sehr nervöser Herr, das W ort. 
Irn Verlaufe seiner Ausführungen erlitt Dr. 
Darocha, der erregt seine richterliche Ehre 
verteidigte und auf seine 35 jährige klaglose 
Dienstzeit hinwies, einen förmlichen neu- 
rasthenisehen AnraLl. Er schre und tobte,

warf mit den Akten herum. Im Zuhörerraum 
brach seine Gattin in Träner. aus. ' .jWeine 
nicht! Es gibt noch Richter in Dolen !“  rief in 
Ekstase Dr Darocha einmal übers andere 
mit überlauter Stimme, stürzte auf seine Gat­
tin zu und küßte sie stürmisch. A ls sich der 
Gerichtshof zur Beratung zurückzog, dröhn­
ten noch immer die W orte „W eine nicht, es 
gibt noch Richter in P o len !“ Nach halbstün­
diger Beratung verkündete der Vorsitzende 
(Gerichtsrat Dr. Blahut) ein freisprechendes 
Urted, da der objektive Tatbestand nicht er­
wiesen sei. Niedergeschmettert meldete Dr. 
Darocha die Nichtrgkeii sbeschwerde an.

—  J Realirc n- und W ohnungsverm ittlung 
in ( leszyn.) Der Hausbesitzerverein in C ie­
szyn " 3t in Gemäßheit seiner Statuten in sei­
ner Sitzung vom 3. d. M. beschlossen, bei 
Käufen und Verkäufen von Häusern sowie bei 
Vermietung von Wohnungen zu vermitteln 
Es werden deshalb alle m diesen Angelegen­
heiten interessierten Personen ersucht, sich 
bei Herrn Reichmann im Kiosk, T ie fe  Gasse 
Nr. 4 zu melden.

—  ( Eine sensaüonelle Schaustellung in C ie­
szyn.) H ier ist die größte Wandermenagerie 
Polens (Direktion M. Herrgott) eingetreffen, 
die zufolge ih^es Reichtums an exotischer

Leren eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges 
bedeutet. Es sind prachtvoll dressierte, sel­
tene Exemplare, die man zu sehen bekommt. 
Der Zust-om d< Publikums ist denn auch ein 
massenhafter. Täglich um 8 Uhr abends fin­
den Dressur-Vorführungen mit Löwen, W ö l­
fen und anderen Raubtieren statt. Die Mena­
gerie ist von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends 
geöffnet. Tierfütterung täglich um 12 Uhr 
mittags. (Siene Inserat.) W ir  können den Be­
such uieses Grand-Unternehmens nur bestens 
empfehlen.

—  (L  nterhaltungsabend des Zigeunerkö- 
m.gs.) Der hier weilende Zigeunerkönig M i­
chael II. K v 'e k  veranstaltet Samstag, den 20, 
d.M. t m 6 U1 r abends :m Hirsehensaale einen 
Unterhaltungsabend. Es werden auch fünf Z i­
geunerbürgermeister anwesend sein, die zur 
R gistrLrung hiei eingelangt sind. Anfang 
6 Uhr abends. Entree fürs Publikum: 1.50 2 
pro Person, 2.50 Z l pro Paar.

= —  (ß ru  M eidende) wenden sich mit V er­
trauen an die Firma Anton Fronek, Spezial- 
erzeugurg he upatentierter Bruchbänder in 
LJtm enrz. Neutorgasse Nr. 5. Teleohon Ni 
366 Siehe Inserat in der heutigen Nummer 
d. Bl.

' d , / dem jüd. Kultus- und Vereins­
leben.) (D ie Gebetordnung für das jüd. Neu­
ja h rs^  ;t, d. i. 23. und 24. Septb kwufcäe in 
der Hauptsynagoge folgends festgesetzt:
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Erew-Rosch-Haschanab, d. i. Montag, den
22. September 1930: M :nchah 5 ®  Uhr, ] re- 
digt 5% Uhr. —  I. Festtag, d. i. Dienstag, de.i
23. September 1930: MorgemgoctesTenst 7 
Uhir, Ausheben der Thora 10 Uhr, Schofar- 
blasen 10% Uhr, Predigt IO1/! Uhr, Massai 
11 Uhr, Minchah 4 Uhr, Abendgottesdienst 
5% Uhr. —  II. Festtag, d. i. Mittwoch, den 24. 
September 1930: Morgengottesdienst 7 Uhr, 
Ausheben der Thora 10 Uhr. Schofarblasen 
10% Uhr, Predigt 10%  Uhr, Mussaf 11 Uhr, 
M'inchah 4 Uhr. —  Der Tempelvorsteher: 
Ignatz Klein m. p.

(D ie Versorgung der Invaliden.) Die V er­
ordnung betreffend VQjlängerung des Term i­
nes zur Registrierung der Kriegsinvaliden 
(Dz. U. R. P. Nr. 23 vom 13. M ärz 1929) setzt 
als Endtermin nicht nur für Invaliden, son­
dern auch für die Hinterbliebenen v^rstoroe- 
ner, verscnollener oder gefallener Soldaten 
den 31. Dezember 1930 fest. Da es noch sehr 
viele in dieser Hinsicht nicht aufgeklärte P e r­
sonen gibt, welche bis jetzt ihre Ansprüche 
auf Versorgung .nicht erhoben haben, halten 
w ir es für angebracht, auf diese Verordnung 
nochmals hinzuweisen. W ir  bemerken, daß 
diejenigen Personen, welche mangels der not­
wendigen Dokumente ihre Ansprüche auf 
Versorgung bis jetzt nicht geltend gemacht 
haben, wenigstens an die entsprechende Be­
hörde ein Oesuch einreichen mögen, um nicht 
ihre Ansprüche ganz zu verlieren, umso mehr 
als aller Wahrscheinlichkeit und der derzei­
tigen parlamentarischen Situation nach eine 
Verlängerung des Termines nicht mehr erfol­
gen wird. Die Gesuche müssen bis zum 31. 
Dezember 1930 eingereicht werden. Im Falle 
einer abschlägigen Antwort müssen die In­
teressierten Berufung einlegen. Die Doku­
mente können auch nach Ablauf des vo rge­
schriebenen Termines ergänzt werden. Sämt­
liche Informationen, Interventionen und Gesu­
che erledigt kostenlos der Verband „Jüdi­
scher Kriegsinvaliden, W itwen und Kriegs­
waisen“  in Bielsko, Bahnstraße 10. Für C ie­
szyn und Umgebung erteilt Informationen in 
unserem Namen Herr Rudolf Knopf in C ie­
szyn, Hoenheisera 13.

( Zionistischer Verein Cieszyn.) Lesesek­
tion. Vorträge im Vereinslokale, Sejmowa 12: 
Freitag den 19. d. M. 8.30 Uhr abends, Herr 
Dr. Sandhaus: Jaboiinskis jüdische Legion. 
Samstag den 20. d. M. 4.30 Uhr nachni. Herr 
Otto Lanzer: D ie parteipolitischen Richtun­
gen im Judentum. Freitag den 26. d. M. 8.30 
Uhr abend, Herr Dr. Friedmann: Religions- 
Philosophie des Maimonides. Samstag den 
27. d. M. 4.30 Uhr nachm., Herr Weinreb.

C tu  UL lU W u u u u  tu i iu u U l i l l ju U U U U l
Elektrotechniczne biuro instalacyjne 

dla urzadzenia pradu silnego i slabego.

Cieszyn, E M IL  SO H LIC H , Rynek 7.

Installationsbüro für elektriscne S tark- u. Schwach- 
stromaiüagen.

TELEFON Nr. 326.
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C E C H .-TE S C H E N . (Todesfa ll.) Im Alter 
von 82 Jahren starb hier der pens. Forstrat 
Herr Gröger, eine in weiten Kreisen bekannte 
und beliebte Persönlichkeit. Er war der 
Schwiegervater des akad. Malers Herrn Dro- 
bik.

W as der Kuba Neues erzählt.
Mein Freund Niedopytalski wies mit sei­

nem Spazierstöcklein nach der Plakatentafel 
und sagte: „Panie Dobrodzieju, der Herrgott 
hat einen großen T iergarten !“  —  Ich blickte 
nach den Affichen und auf ein altes Plakat 
für die vor zwei Wochen erfolgte Bar- 
Eröffnung in Tschechischteschen weisend, er­
klärte ich lächelnd: „S ie meinen wohl das 
eigenartige Eröffnungskonzert mit Ohrfeigen- 
Begleitung? Da soll es wirklich geknallt ha­
ben, wie in einer M enagerie! Ein ausgesuch­
tes Verhängnis, das über dem Hause inbezug 
auf Ohrfeigen schwebt!“ —  Mein Freund 
Niedopytalski wehrte ab. „Panie Dobrodzieju, 
ein kleines Mißverständnis. Ich habe nämlich 
eine wirkliche Menagerie gemeint. Da kün­
digt ein Direktor namens Herrgott seine 
„größte Schaustellung Polens“ an. Interes­

sant, was? Der Herrgott hat einen großen 
T iergarten !“ —  Wasserstrahl strich sich 
schmunzelnd seinen schönen langen braunen 
Bart und meinte: „M boh! W as brauchen mer 
in Cieszyn e Menagerie? Man brauch mor 
ereinzugehn ins Bessernedresch (orthodoxes 
Bethaus), da seht man genug wilde Tiere, 
wenn sech dort anfangen de Jüden zu raufen. 
Beim Gericht haben de Herren Sedzias (R ich­
ter) fortwährend nor mit de Machlojkes 
(Konflikten) aus‘m Bessemedresch zu tur. 
Haißt e Hetz was das gesterft war mit de 
Verhandlungen beim Rekursgericht. Es war 
nämlich auch e Prozeß, wo einer hat dem an­
deren ereingestochen e verrostete Nadel in 
...Toches, mit Respekt zu sagen, und dabe 
soll der Attentäter geschrien haben: Ich muß 
dich hargenen (töten )! W as sagense dazu, 
meine Herren? E ganz e neie Todesart. die 
im Nßanetojkef gar nicht vorkommt. W as 
das is, der Nßanetojkef, fragen Sie? Das sen­
nen fromme Betrachtungen an den hohen 
Festtagen über des Menschen Ende, wie je ­
dem Menschen is vorausbestimmt, ob er wird 
enden durch Feuer oder durch Schwert, ob 
durch Ertrinken oder durch Erwürgen u. s. w. 
Nor von e verrostete Nadel in Toches, damit 
der Mensch dort seine Neschome (Seele) 
aushaucht, davon steht driun* nix. Dagegen 
steht dort vom jüngsten Gericht, wo der liebe 
Gott w ird am jüngsten T a g  jeden mustern, 
wie der Hirt die Schafe mustert, ob sie fleckig 
sennen oder rein. Schön werdense bei der 
Musterung aussehen, die orthodoxen JuJen 
von C ieszyn ! W ird  da der liebe Gott den 
Teschner orthodoxen Row (Rabbiner) fra­
gen: Is das deine ganze Horde, die du mir 
da vorführst? Es sind ihrer doch sehr w e­
nige. W o  sind deine anderen Schafe? Und 
der Row  w ird antworten: Lieber Gotl, ich 
hab‘ leider nicht mehr an Schafen; dit an­
deren sind lauter... Schweine! Die prügeln 
sich im Gotteshaus herum, reißen sich bei die 
Bärt‘ und stechen sich verrostete Nadeln in 
Toches erein.“  —  Mem Freund Niedopytalski 
schwang nachdenklich sein Spazierstöcklein 
und sagte: „Panie Dobrodzieju, wir Teschner 
müssen halt immer etwas Spezielles haben, 
etwas ganz Besonderes, was keine andere 
Stadt hat. Auch inbezug auf Watschen. Ist 
doch sogar die Teilung Teschens auf eine hi­
storische W atsche zurückzuführen. (Tissi do- 
stal facku!) Neuerdings haben auch a paar 
Watschen internationalen und interkonfessio­
neller Charakter gehabt.“  —  Wasserstrahl 
strich sich seinen schönen langen braunen 
Bart und meinte schmunzelnd: „Unberufen, 
alles weiß er, unser Herr N iedopytalski! Das 
war e scheenes Weiberduell unter de Große- 
lauibe wegen e Ehemann. De Pätsch sennen 
nor so geflogen. W as w ird das Ausland, was 
wird A m s t e r d a m  dazu sagen! Und was 
wird der Ehemann dazu sagen? Er wird so 
r a s c h  k a weiblichen Stieglitz,m ehr aus e

fremden Nest zu chappen versuchen! Ibri- 
gens. meine Dainge (meine Sotrg‘). De Haupt- 
sacfr, wenn mer nor gesund bleibt! Gut Jon- 
tef, meine H erren !“ Kuba.

Gebetbestimmungen.
Für Rosch-Haschanah 5691 (23. und 24. Sep­

tember 1930).

Erew-Rosch-Haschanah, d. i. M ontag den 
22. September 1930: M'inchah 5% Uhr: P re ­
digt 5''h Uhr.

I. Festtag, d. i. Dienstag den 23. September 
1930: Morgengottesdienst 7 Uhr; Ausheben 
der Thora 10 Uhr; Schofarblasen 10% Uhr; 
Predigt 10^ Uhr; Mussaf 11 Uhr; Minchah 
4 Uhr; Abendgottesdienst 5 % Uhr.

II. Festtag, d. i. Mittw och, den 24. Septem ­
ber 1930. Morgengottesdienst 7 Uhr; Aushe­
ben der Thora 10 Uhr; Schofarblasen 10% 
Uhr; Predigt 102A Uhr; Mussaf 11 Uhr; Min­
chah 4 Uhr,

Der Votstand t a  isr. Kultusgemeinae 
Cieszyn.

] gnatz Klein m. p.
" empelvorsteher. 
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Zu V erm ieteri
in Cieszyn per sofort 2 Zim m er, möbliert, 
mit Vorzimmer, geeignet für Anwaltskanzlei, 
ärzd. Ordination oder ähnliches.

Auskunft erteilt aus Gefälligkeit Reich- 
mann‘s Zeitungsbureau, Cieszyn.
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Zastepcy(czynie)
do sprzeaazy obligacyj panstwowych zosta- 
np przyjpci. W y jp tkow e warunki i wysokie 
doohody zapewnione!

Zgloszenia osobiste dnia 20 wrzesnia od 
godz. 9— 1 i 3— 6 w  Hotelu Austria.

'Ibersiedlung.
Gebe dem P  T. Publikum bekannt, daß 

sich ab 15. d. M. meine Wohnung m Tsch.- 
Tesehen

Schützenstrasse Nr. 3  (N eubau )
befindet. Um weiteres freundl. W ohlwollen 
ersuchend zeichnet

hochacntungsvoll 
JO S E F  T IS L O W IT Z  

Maler- u. Anstreichermeister.

Neuestes 
Patent!

Von unzähligen

BRUCHLEIDENDEN
anerkannt als das beste

BRUCHBAND Neuestes 
Patent!
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Durch eigenes Leiden erfunden und durc1 dasselbe gänzlich vom Leiden befreit. Das Bruchband 
ist ohn > drückende Leibfeder, jedod mit Pelottenhalter, mittels welchem sich der Druck regulieren 

lässt, unc somit jeden Bruch zurückhäl: Kann Tag und Nacht getragen
werden, ohne dass c , dr'cki und reibt. Für Frauen und Kinder i benfalls 
< mpfehtenswert. Das Bruchband wurde in der Chir. Klinik in Prag auspro- 
biert und begutachtet. Ist nicht mit anderen federlosen Bruchbändern zu

vergleichen.
H. P ro f. M. U. D r. V . K u C era , P ra g , s ch re ib t :

Dieses Bruchband Paten! FRONEK bedeutet einen gros en Fortschritt in der nicht operativen Behan­
dlung der Brüche.

Wird von vielen Ärzten getragen. —  Viele Dankschreiben liegen auf.
.  L e i b b i n d e n

Gummistrumpfe in verschiedenen Ausführungen, Bitte die Firme immer
in  p r i m a  Q u a l i t ä t e n .  Spezial-Erzeugung genau zu beachten!

A N T O N  FRONEK,  LEITMERITZ,  Neutorgasse Nr. 5
V e rtre te r  Ist zu sp re ch e n  von 8 U hr früh b is  4 U hr nachm ittags in :

Mähr, ostrau, Donnerstag, 25u September Hotel ,,Metropol“  
C. Teschen, Freitag, 26. September Hotel „Central“ 
Mistek, Samstag, 27. September Hotel „Haase“
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Drukarnia Pawla Mitregi w  Cieszysie.


